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Als der Zürcher Maler Bruno Meier 1967

im Alter von 62 Jahren starb, war sein
Schaffen nur einem kleinen Kreis von
Kennern und Freunden vertraut. Daran
änderte auch die umfassende Ausstellung
nur wenig, die noch kurz vor seinem Tod
im Zürcher Helmhaus eröffnet worden
war. Es ist zu hoffen, dass die grosszügig
mit Farbreproduktionen bebilderte Mono-
graphie, die der Verlag Vontobel Druck
AG. Feldmeilen, nun über Bruno Meier
herausgegeben hat. dem Künstler den ver-
dienten Platz im Bewusstsein der Schwei-
zer Kunstfreunde sichert.
Der 160 Seiten umfassende Band vermit-
telt einen Überblick über das ganze Schaf-
fen Bruno Meiers. Der Entwicklungsweg
geht über expressive Frühwerke in der
Nachbarschaft Van Goghs zu minutiös-
präzisen Zeichnungen und erreicht
schliesslich über eine eigenwillige Ausein-
andersetzung mit dem Kubismus die
Haupt- und Spätphase. Die Landschaften,
Stilleben und Figurenbilder, die in den
letzten anderthalb Lebensjahrzehnten
Bruno Meiers entstanden sind, fügen sich

aus klar konturierten, unendlich subtil
aufeinander abgestimmten Farbflächen
zusammen. In wochenlanger Arbeit hat
Bruno Meier jedes seiner Bilder einem
hochgesteckten Ziel entgegengeführt,
nämlich einem Zustand der Ordnung und
einer Harmonie im «lichten Helldunkel».

Der Haupttext des Buches stammt von
Peter Killer. Er behandelt die Schaffens-
entwicklung, geht auf den zentralen und
vieldeutigen Aspekt des Themas der « Fi-

gur» ein und versucht schliesslich eine
Eingliederung von Meiers Œuvre in die
Kunstgeschichte. Als Ordnungssucher ste-
he Meier den Konstruktivisten, den geo-
metrisch-abstrakten Künstlern näher als

den meisten figurativ Gestaltenden, stellt
Peter Killer fest.
René Wehrli schildert die persönliche Be-

gegnung mit den Werken Bruno Meiers.
«Seine sehr behutsame Beobachtung, sein

Respekt vor den Gegenständen, bewahr-
teil ihn aber vor Selbstherrlichkeit und der
Anwendung schnell fertiger Formeln.
Möglich, dass in seinem ausgesprochenen
Sinn für Struktur, für das Gebaute und
damit Räumliche in Natur und Menschen-
weit, etwas von der Italianità seines Va-
ters, des Bauarbeiters, lebendig war. »

Werner Stauffacher geht auf Bruno Meier
aus welscher Sicht ein. Stauffacher hat
Meier jahrelang gekannt und Anteil am
Fortgang des Schaffens genommen. Eine
Lebensbeschreibung, verfasst von der
Frau des Künstlers, rundet die Publikation
ab.

• Edit. Verlag Vontobel Druck AG, Feld-
meilen.

FLAVIO PAOLUCCI PASSAGGIO KUNSTMUSEUM ÖLTEN

Flavio Paoluccis Kunst weist über das Sub|ekt des Kunstlers,
aber auch über das Material hinaus. Die Arbeit mit dem Stein,
mit dem Holz, mit dem vielschichtig uberlagerten Seidenpapier
bedeutet Transformation im Sinn energetischer Aufladung. Da
wird beispielsweise ein gewöhnlicher Ast zu einem Bild. Zu
einem Bild, das sich mitteilt, selbst wenn es keinerlei signal-
hafte Aussage oder keinen eindeutig buchstabierbaren Infor-
mationsgehalt hat. (Nichts fürchtet der Mensch mehr als die
Berührung durch Unbekanntes), lautet der erste Satz von Elias
Canettis Hauptwerk (Masse und Macht). Die einfachen, candi-
den Bilder Flavio Paoluccis empfinden die meisten Betrachter
als fremd, befremdend. Wer keinen naiven Zugang zu diesen
Werken mehr findet, kann den folgenden Satz Adornos als Not-
schlüssel benutzen: (Der Rätselcharakter, den Borchardt allein
der Dichtung vorbehält, ist der aller Kunst, die es sagt und
doch nicht sagt, was sie sagt. Wahrscheinlich war bereits im
Ursprung der bildenden Kunst, im mimetischen Vermögen,
eben jenes der zurustenden Rationalität entgegengesetzte
Moment gegenwärtig, das aus archaischer Plastik spricht: ganz
gewiss hat die bildende Kunst es später, gerade mit fortschrei-
tender techne. sich erworben.) (Die Kunst und die Künste.
1966)

Peter Killer
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